
Dle Rrdattion und Adm,m- 
stration befinden sich in der 
Buchdrucker« I. Krmpotiö, 
Piazza Larli 1, ebenerdig.

Telephon Nr. 58.
Sprechstunden d. Rtdaklion: 

Bon 5 bis 6 Uhr nachm.
Bezugsbedingungen: mit täg­
licher Zustellung in» Hau» 
durch die Post oder die Aus­
träger monatlich 2 X 40 k, 
vierteljähria 7 X 20 k, halb­
jährig 14 X 40 k und ganz­

jährig 28 X 80 k.

Einzelpreis « N.
Druck und Verlag: 

Buchdrucker« Jos. Krmpotie 
Pola.

Tagblatt.
Die Zeituna erichein! täglich 

um 6 Nyr frük.

Abonnement» und Ankündi­
gungen (Inserate) werden in 
der Berlag-buchdruckern Jos. 
Krmpoti<i, Piazza Larli 1, 

entgegengencmmen.
Auswärtige Annonzen werden 
durch alle größeren Ankündi- 
gungSbureau» übernommen. 
Inserate werden mit 10 N 
für die 6mal gespalteue Petit- 
zeile. Reklamenotizen im re­
daktionellen Teile mit 50 k 

für die Zeile berechnet.

verantwortlicher Redakteur: 
Hugo Dudek, Pola.
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Zur Geheimnistuerei der Giunta.
Die schon allzu lang illegitim funktionierende Giunta 

fährt trotz der vielen Reklamationen, die unser Tag- 
blatt erhoben hat, sowie ungeachtet der schon oft zum 
zügellosen Ausbruch gelangten Volk-empörung fort, die 
bestehenden Gemeindegesetze mit Füßen zu treten.

Um davon wieder ein Beispiel anzuführen, zitieren 
wir den § 46 der Gemeindeordnung von Jstricn, wo­
rin eS heißt:

„Die Ausschußsitzungen sind öffentlich, doch kann 
ausnahmsweise die Ausschließung der Oeffentlichkeit 
über Antrag deS Gemeindevorstehers oder dreier 
Ausschußmänner beschlossen werden, nie aber für 
jene Sitzungen, in welchen die Ge- 
meinderechnungen oder da- Gemein- 
depräliminar verhandelt werden."
Mit übereinstimmenden Worten lautet auch der 

Artikel XIV de- ReichSgemeindegesetzeS so. Was tut 
aber unsere Giunta? Sie faßte, wie eS vor längerer 
Zeit geschehen ist, den Beschluß, diese Gesetze zu miß­
achten und jede Giuntasitzung, selbst auch solche, in 
denen die Gemeinderechnungen und da- Gemeinde- 
präliminare verhandelt werden, bei verschlossener Türe, 
also mit Ausschluß der Oeffentlichkeit abzuhalten, um 
damit gleichsam der Regierung zu sagen: „Ich, die 
Giunta, wurde zwar durch deim Gnade in- Dasein 
gerufen und verdanke meine ungesetzlich lange Existenz 
nur deiner Duldung, ansonsten aber hast du nichts 
drein zu reden, wenn ich mich um das Gesetz und 
dein dir gesetzlich gewährleistete- Aufsichtsrecht nicht 
schere!"

Wenn man sich aber diese Herausforderung ge­
fallen läßt und dieselbe ruhig einsteckt, so haben die 
Steuerträger umsomehr die Pflicht, auf ihrem Rechte, 
die Geldgedahrung der Gemeinde zu kontrollieren, mit 
allem Nachdrucke zu bestehen und den Machthabern 
der Giunta den Standpunkt begreiflich zu machen, daß 
nicht bloß die von der k. k. Regierung zufällig er­
nannten sechs Mitglieder der Giunta, sondern alle 
Steuerträger in der Gemeinde an der 
Art der Verwendung ihrer ohnehin schwer entrichteten 
Gelder ein intensive- Interesse haben und sich das 
Recht der Kontrolle nicht nehmen lassen.

Hand in Hand mit diesem System der Vertuschung 
und der Geheimnistuerei geht auch die der Giunta 
botmäßige Presse. So bringt z. B. der „Giornaletto" 

keinerlei Nachricht darüber, mit welcher Bilanz die drei 
Gemeindeanftalten, als die Wasserleitung, die elektrische 
Zentrale und die Gasanstalt, die bekanntlich bisher 
stets passiv waren, im vergangenen Jahre abschlossen, 
ob sie wieder Defizite aufzvweisen hatten oder nicht. 
Und doch interessiert die breite Oeffentlichkeit gerade 
die Haushaltung dieser Anstalten, da ja die Gemeinde 
in denselben große Werte investiert hat und eS bekannt 

   ist, daß die Administration derselben seit jeher zur ge­
rechten Kritik herauSforderte. ES ist aber unmöglich, 
darüber etwas zu erfahren; denn die Giuntasitzungen, 
in denen die Bilanz derselben zur Verhandlung kommy 
sind geheim, die Rechnungen werden zur öffentlichen 
Einsichtnahme nie aufgelegt und die der Giunta die­
nende Presse schweigt sich darüber gründlich aus. Wir 
geben jedoch den derzeitigen Gemeindepotentaten zu be­
deuten, daß sie sich bei Fortführung dieser Gemeinde­
wirtschaft ja nicht in die Gedanken einwiegen sollen, 
daß sich die nächsten Gemeindeausschußwahlen im 
Zeichen eiue- allseitigen Frieden- vollziehen werden. 
Einem solchen System gegenüber die Waffen zu ver­
sorgen, hieße soviel, al- sich zum Mitschuldigen machen. 
Solange jedoch Wahrheit und Redlichkeit in der mensch­
lichen Brust noch treibende Kräfte sind, wird sich auch 
der Widerstand gegen daS System der Geheimnistuerei, 
der Vertuschung und der gesetzlich unstatthaften Hand­
lungsweise mit aller Wucht geltend machen müssen.

Kaiser Wilhelm in Korfu. Dem „Lokal- 
Anzeiger" wird auS Korfu telegraphiert: Die kaiser­
liche Familie wird bereit- am Sonnabend da- Schloß 
Achilleion verlassen und bis zur Abreise aus der 
„Hohenzollern" Aufenthalt nehmen. Die Abfahrt von 
Korfu erfolgt in der Nacht vom 2. auf den 3. Mai. 
Die kaiserliche Familie wird mit der „Hohenzollern", 
deren Mittelmeerfahrt am 6. Mai in Pola endigt, 
voraussichtlich von Korfu au- die ionische Insel 
Sancta Maura besuchen, die da- eigentliche Jthaka, 
die Heimat Odysseus', sein soll. Vielleicht wird auch 
Olympia aufgesucht werden. Professor Dörpfeld, 
der Leiter deS Archäologischen deutschen Institut- in 
Athen, dürfte an diesen Exkursionen teilnehmen, die 
von der Möglichkeit einer guten Landung in Sancta 
Maura abhängt.

Maiavancement im Heere. Aus Wien wird 
uns vom 29. d. telegraphiert: Das diesjährige Mai­
avancement wurde heute publiziert: Ernannt wurden 
20 Feldmarschalleutnants, 30 Generalmajore, 55 Oberste, 
N3 Oberstleutnants, 160 Majore, 179 Hauptleute, 
resp. Rittmeister I. Klasse, 276 Hauptleute, resp. Ritt­
meister II. Klasse, 432 Oberleutnant-, 334 Leutnants, 

109 Oberleutnant- der Reserve und 13 Reserveleut' 
nantS. Zu Obersten bei den Fußtruppen wurden 9 
Oberstleutnant-, zu Oberstleutnant- 16 Majore, bei der 
Kavallerie 2 Majore ernannt. Zu Majoren bei den 
Fußtruppen wurden 20 Hauptleute I. Klasse, bei der 
Kavallerie 2 Rittmeister ernannt. Zu Hauptleute erster 
Klasse wurden bei den Fußtruppen ernannt 2 Haupt­
leute H. Klaffe, zu Hauptleuten II. Klaffe 32 Ober­
leutnant-. Zu Oberleutnants b^i den Fußtruppen wur­
den 74 Leutnants ernannt und 117 Kadetten zu Leut­
nants. Bei der Kavallerie: zu Oberleutnants 5 Leut­
nants, zum Leutnant ein Kadett.

Kundmachung. Es wird zur Kenntnis gebracht, 
daß die Einsichtnahme in die Lrwerbsteuer-Register 
der Steuergesellschaften der II, IU, und IV. Klasse für 
daS Bienium 1908—1909 im Sinne des §. 58 des Ges. 
vom 25.,Oktober 1896 R. G. B. 220, bezw. deS Art. 
38 der bezüglichen BollzugS-Vorschrift durch 14 Tage, 
u. zw. vom 1. bi- 14. Mai 1908 seitens jede- Steuer­
pflichtigen bei der Steuerabteilung der Gefertigten 
(CorSia FranceSco Giuseppe Nr. 10. II. St.) während 
der AmtSstunden ftattsinden kann, und daß bei den 
einzelnen Gemeindeämtern gleichzeitig Register-Au-züge, 
welche die Erwerbsteuerpflichtigen der bezüglichen OrtS- 
gemeinden nmfassen, zur Einsicht der Steuerpflichtigen 
aufliegen werden. K. k. BezirkShauptmannschast.

Postaviso. Post für S. M. S. „Kaiser Franz 
Josef I." und „Leopard": Die Postabfertigung (Druck­
sachen, Zeitungen rc.) für die genannten Schiffe wird 
erfolgen nach Shanghai vom Postamte Wien 76 am 
2., 6., 9., 16., 20., 23., und 30. Mai um 7 Uhr 25 
Min. Früh; vom Postamte'Trieft 1 an den gleichen 
Tagen um 8 Uhr 25 Min. Früh. Ankunft am 1, 6., 
11., 15., 20., 25., und 29. Juni. — Post für S. M. 
Schiff „TauruS." Die Postabfertigung an das bezeich­
nete Schiff wird erfolgen: vom Postamte Wien 76 
bis einschließlich 12. Mai um 9 Uhr 5 Min. Früh; 
vom Postamte Trieft 1 bis einschließlich 11. Mai um 
8 Uhr 30 Min., Abends, täglich nach Galatz. Nach 
dem 12. bezw. 11. Mai werden die Kartenschlüffe für 
das genannte Schiff wieder nach Konstantinopel ge­
leitet werden.

Urlaube. 27 Tage Mschbltr. Rudolf Slezak 
(Wr.-Neustadt und Oefterreich.-Ung.) 14 Tage Mschblr. 
Leopold Mühlbauer (Lienz), 7 Tage L.-Sch.-L. Kon­
stantin Zemplen (Trieft und Jstrien).

Ernennung der Maschinengasten. Nach dem 
Ergebnisse der Schlußprüfungen in halbjährigen Ma- 
schinenkurse werden mit 1. Mai l. I. nachbenannte 
Maschinenschüler befördert: ZuMaschinengaften: 
Franz Walcher. Leopold Ramberger, Paul GyurtSy,

Feuilleton.

Hexenglaube.
(Skizze aus dem Leben des sibirischen Kosaken.)
Die Sonne neigte sich zum Untergang Spiegel­

glatt war die breite Stromfläche des Amur; am Ufer 
lag da- Floß und unweit desselben unter einem breit- 
ästigen blühenden Faulbaum flammte ein Helles Feuer- 
chen. Zwei junge, kräftige Kosaken, ihre- Zeichen- 
Holzflößer, lagen daneben und verkürzten sich in Er­
wartung deS frugalen Abendbrotes die Zeit mit Ge­
sprächen. Ivan erzählte seinem Kameraden Petrovan 
eine grausliche Geschichte von den Zauberkünsten einer 
Hexe, welche in offenbarem Umgänge mit dem Bösen 
stand und den Leuten alle möglichen Krankheiten an­
wünschen konnte. Petrovan lauschte gespannt und ein 
Gefühl der Bosheit, gemischt mit Furcht, stieg in 
ihm auf.

DaS Abendessen war fertig, wurde verzehrt und 
die beiden Burschen streckten sich zum Schlafe aus. Da 
schien, es ihnen, als ob im Magen PetrovanS eine 
ganze Herde Ferkel quiekte. Mit dem Schlaf war e- 
vorbei und unter dem Eindruck de- vorangegangenen 
Gespräches kamen sie zu der Ueberzeugung, daß Petro­
van behext sei.

— Sobald wir in die Stadt kommen, gehen wir 
zum alten Anisimic; der nimmt dir die Krankheit weg 
und nennt dir die Hexe, die eS dir angetan.

Am Abend deS nächsten Tages langten die beiden 
Burschen mit ihrem Floß in Blagoweschtschensk an und 
begaben sich zu dem kundigen Alten, nachdem sie ihr 
Floß den früher eingetroffenen Dorfgenossen übergeben 
hatten.

Anisimic gab dem Petrovan erst einen Trank ein. 
murmelte ein paar Sprüche und erklärte dann, daß 
Petrovan verhext sei und zwar von einem Weibe seines 
HeintatSdorfes Anosovo.

— Wenn Ihr heimkommt und euch an den Tisch 
setzt, so wird ein Weib eintreten und um Salz bitten. 
DaS ist eben die Hexe.

Etwa nach zehn Tagen waren Ivan und Petrovan 
wieder in ihrem Heimatsdorfe angelangt; nachdem sie 
sich etwas gesäubert, ließen sie sich am Tische nieder, 
um ihren Tee zu trinken und den Hausgenossen von 
ihren Reiseerlebnissen zu erzählen. Da trat auch die 
Frau eine- Dorfbewohners Ivan Scerkov ein. Sie 
hielt ein Gla- in der Hand und bat, man möge ihr 
etwa- Salz leihen. Kaum hatte Petrovan das gehört, 
als er vom Tisch aufsprang und mit dem Rufe: „Die 
Hexe!" auf das Weib zustürzte und sie zu prügeln 
begann. Endlich wurde die Aermste ins Dorfgefängnis 
gesperrt.

Am anderen Tage war große Versammlung aller 
Dorfbewohner; man stritt und lärmte und beschloß 
dann einstimmig, daß die Frau Ivan Scerkov eine 
Hexe sei, obgleich ihr nicht das Geringste bewiesen 
werden konnte.

Darüber ist nun schon ein Jahr vergangen.

Da verbreitete sich in diesem Frühjahr auf unserer 
Station da- Gerücht, daß in Anosovo wieder eine 
Hexe entdeckt sei; morgen sollte sie abgeurteilt werden. 
Am anderen Tage sattelte ich mein Pferd und ritt 
hinüber. Die Gemeindeversammlung war bereits im 
vollen Gange, doch hatte der Hexenprozeß noch nicht 
begonnen.

Endlich wird in da- GerichtSzimmer ein Mädchen 
von 15 bis 16 Jahren hereingeführt; verschüchtert und 
erschreckt stand sie mit niedergeschlagenen Augen da, 
als wollte sie sofort in Weinen auSbrechen.

— Nun, Dirnchen, — begann der Kosakenhaupt- 
mann, — gestehe mal!

— Ich bin keine Hexe, — war die Antwort der 
Kleinen.

Da erhob sich ein Geschrei und ein Lärm, aus 
dem man nur die Worte heraushören konnte: Hexe! 
— Gestehe! — Totschlagen! —

DaS Mädchen Peinte, bekreuzigte sich und schwor 
bei allen Heiligen, daß sie unschuldig sei; aber die 
Versammlung war unerbittlich und verlangte ein Ein­
geständnis; sonst würde eS ihr schlimm ergehen. Da 
blieb der Aermsten nichts übrig, als zu gestehen. Auf 
die Frage, wer sie daS Hexen gelehrt habe, antwortete 
sie: die Frau Ivan ScerkovS.

Die Versammlung lärmte noch ein wenig und be­
schloß dann, die Kraft ihrer Hexenkünste zu er­
proben.

Einer der Kosaken besaß einen alten, räudigen 
Hund, der bei Seite geschafft werden mußte. DaS war
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Friedrich Krumlacher, Josef Luft, Wolfgang Sperl, 
Friedrich Ermold, Ferdinand Souczek. Zu Titular- 
Maschinengasten: Adolf Stuchly, Emil Rößler, 
Josef Jelinek, Franz Mica, Paul Kurka, Heinrich 
Münster, Leovold Schöpf, Johann Wirth, Ervin 
Böhm, Wladimir Jurny, Karl Geier, Theobald March- 
hart, Leopold Zupka, Johann Nicolich, Anton Kren- 
dorfer, Franz Werber, Karl Winter, Max Kellner, 
Julius Siegert, Johann Ludwig, Josef Karl, Franz 
Ritschel, Richard Watzulik, Josef Maresch, Ludwig 
Ohlenschlager, Heinrich Ziegler, Harl Ecker, Gustav 
Höbert, Josef Schubert, Anton PetrykievicS, Julius 
VaSku, Anton Frinta, Wilhelm Kappler und August 
Touset. Zu Maschinenmatrosen: Friedrich 
Hackenberg, Georg Karre, AloiS Schuh, Richard Be- 
nesch, Markus Rappl, Karl Höfer, Viktor Zorovich, 
Ernst Böhm, Gustav Rotier, Moritz Savernigg, Josef 
Rachbauer, Franz Kunze, Johann KaSpar, Johann 
Birk, Adolf Städter, Johann Dolezal, Josef Kahl. — 
Nach dem Ergebnisse der SchluArüfungen im 
jährigen Kurse werden mit 1. Mai l. I. nachbcnannte 
Maschinenschüler befördert: ZuMaschinengasten: 
Rudolf Martin, Josef Skala, Koloman Ternyak. Zu 
Titular-Maschin engasten: Miroslav Volny, 
Josef Nedl, Ferdinand Schütz, Julius Mihaly, Johann 
Gartler, Leopold Gärtner, Georg Stern, Rudolf 
Gauba, Franz Gröbl, AloiS Gaberz, Josef ZaruSky, 
Artur Borry, Josef Wilimek, Johann Zach, Alexander 
Lauterbach, Alexander Varaics, Franz Brezina, Viktor 
Zoffmann, Franz Schäffer, Karl Blazina, Hubert 
Maier, Emil Krogner, Ottokar Sramek, Jakob Schle- 
singer, Johann Waldinger, Franz Sousedik, Franz 
Karger, Rudolf Kainz. Zu Maschinenmatrosen. 
Franz Ogroizek, Josef Prokop, Franz Muzik, Leopold 
Bauer, Josef Schrötter, Konrad Gottstein, Johann 
Zavorka, Friedrich Pauk, Maximilian Reich, Josef 
Rychlik, Franz Pietschmann, Johann Kostelic, Rudolf 
Grimm, Johann Schubert, Karl Petak.

Das Marine-Konsum-Magazin bleibt am 
1. Mai nachmittags geschlossen.

Für den 1. Mai. Am 1. Mai bleiben alle 
Fleischbänke geschlossen. Dafür werden sie am Vor­
abende offen bleiben.

Vortrag. Ueber Einladung deS „Lireolo sei 
stuäii soeisli' wird ein russischer Flüchtling, ein ge­
wisser Dr. pkit. KeliL, im „Arco romano" einen 
Vortrag über russische Verhältnisse halten. Da- Pro­
gramm ist folgendes: 1. „Rußlands Völker. 2. Die 
Ursachen der Revolution; die Agrarfrage und die poli­
tische Lage. 3. Die Agrarfrage und ihre ökonomische 
Lösung." — Der Vortrag findet am 1. Mai statt 
und beginnt um 8 Uhr abends.

Märchenvorlesung. Die gestrige Märchenvor­
lesung der Frau Milena Gnad erfreute sich, wie da- 
vorauSzusehen war, zahlreichen Besuches. Irene von 
Schellander hatte in ihrer Besprechung deS 
Programmes, da- nun auch in Pola so große An­
ziehungskraft ausübte, nicht übertrieben. — Also auf 
Wiedersehen!

Ernennung. Der Finanzminister hat den Ge- 
richtSadjunkten Dr. AeneaS Eoglievina zum Finanz. 
prokuratorSadjunkten bei der Finanzprokuratur in Trieft 
ernannt.

Die furchtbaren Wirbelstürme in Amerika. 
Die jüngsten Meldungen aus den vom Tornado be­
troffenen Gebieten der Vereinigten Staaten bringen 
immer grauenvollere Einzelheiten über das gewaltige 
Naturereignis und seine Folgen. ES sind zahlreiche 
Rettungsabteilungen organisiert worden, die jetzt da­
von dem Zyklon heimgesuchte Gebiet der Südstaaten 
durchziehen, um die Opfer zu suchen. Die Zahl der in 
den einzelnen Staaten Getöteten kann nur schätzungS- 

da- Versuchsobjekt, an welchem die „Hexe" ihre 
schwarze Kunst zeigen sollte. Der Hund wurde gebracht 
und der „Hexe" befahl man, ein Stück Brot zu „be­
sprechen", so daß jeder, der eS verzehrt, daran sterben 
muß. DaS arme Kind netzte daS Brot mit seinen 
Tränen.

— Wenn der Hund diese- Brot auffrißt, wird er 
krepieren ?

— Ja, war die kaum hörbare Antwort.
— Wirf eS ihm hin!
Es geschah. Der alte Köter, welcher wahrscheinlich 

lauge keinen solchen Leckerbissen gesehen hatte, verschlang 
daS Brot mit Gier.

— Führt das Mädchen in den Karzer und den 
Hund in einen andern! — verfügte der Kosakenälteste. 
ES geschah. Am folgenden, wie auch am dritten Tage 
waren sowohl die „Hexe" als -auch der Hund am 
Leben. Trotzdem aber beschloß die Gemeindeversamm­
lung, das der Hexerei beschuldigte Mädchen aus ihrer 
Mitte auSzustoßen, mit der strengen Weisung, sich nie 
mehr im Dorfe sehen zu lassen, wenn ihr ihr Leben 
lieb sei.

So geschehen am l6. März deS Jahre- 1907.
Wo mag da- heimatlose Kind wohl jetzt umher­

irren? —
N. K.

weise angegeben werden. In Louisiana sind, wie nach 
den bisherigen Feststellungen angenommen werden 
muß, 70 Personen dem entfesselten Element zum Opser 
gefallen, in Mississippi 50, in Alabama ebenfalls 50, 
in Texa- 35 und in Tennessee 30. Die Gesamtzahl 
der Getöteten dürfte sich auf 500 belaufen. Annähernd 
zwei Drittel der Umgekommenen sind Neger. Der erste 
der Stürme hatte sein Zentrum in Louisiana, von wo 
er mit rasender Geschwindigkeit nordostwärtS quer durch 
Mississippi und Alabama fegte und erst in Georgia 
seine Gewalt verlor. Der zweite Sturm brach an der 
Grenze zwischen Mississippi und Alabama auS, der 
dritte im Innern von Texas. Die Zyklone waren in 
ihrer Kraft nicht gleich. Der erste zertrümmerte auf 
einer Strecke von zehn Meilen alles, was sich auf 
seinem Wege befand; er vernichtete die Saaten, wühlte 
den Erdboden auf und riß die Trümmer meilenweit 
mit sich fort. Bon den Menschen, die dem Tornado 
zum Opfer fielen, wurden mehreren die Gliedmaßen 
auLgerissen, andere wieder wurden hundert Meter hoch 
in die Luft gehoben und in weiter Entfernung wieder 
zu Boden geschleudert. In den fünf heimgesuchten 
Staaten sind ganze Distrikte mit den Trümmern von 
Häusern und Bäumen übersäet, und ganze Haufen von 
Menschen- und Tierleichen vervollständigten da- grauen­
volle Bild. Soweit bisher ermittelt worden ist, sind im 
ganzen 40 Städte entweder gänzlich zerstört oder 
furchtbar verwüstet. Hunderte von Pflanzungen sind 
vollständig vernichtet. Der Verlust an Eigentum wird 
auf 50 Millionen Dollars geschätzt, doch ist diese 
Schätzung jedenfalls eher noch zu niedrig. 20.000 
Menschen sind durch die Katastrophe obdachlos gewor­
den. Eine wirksame Hilfsaktion für die Unglücklichen 
ist wegen der weiten Ausdehnung deS Katastrophen- 
gebiete- vorläufig noch nicht möglich. Die Zyklone 
waren von schweren Wolkenbrüchen begleitet, die weite 
Distrikte unter Wasser setzten. Au- Citronville im süd­
lichen Mississippi wird gemeldet, daß zwei dichtbesetzte 
Personenwagen, die sich vom Zuge losgerissen hatten, 
vermißt werden. Ueber da- Schicksal der Fahrgäste ist 
wegen der Zerstörung der telegraphischen Leitungen 
bisher noch nichts bekannt geworden; e- ist wahr­
scheinlich, daß sie alle den Tod gefunden haben.

Ein neuerlicher Einbruch der Irreden­
tisten in Südtirol. AuS Innsbruck wird vom 
28. April geschrieben: Die Trienter Jrredentisten 
unternahmen letzten Sonntag einen neuerlichen Vorstoß 
gegen deutsches Gebiet, indem sie einen „Ausflug" 
nach Eichholz bei Salurn unternahmen. Der Sonder- 
zug mit 24 Wagen und mehreren hundert Jrreden­
tisten blieb aus offener Strecke stehen und die Menge 
rückte zu Fuß auf Eichholz loS. Auf dem Wege dahin 
rempelte sie mehrere Personen an und verletzte auch 
einen 60jährigen Mann. Unter den Rufen: „Abbasso 
Volksbund! Evviva Jlalia!" zogen die Jrredentisten 
mit zwei Musikkapellen in Eichholz ein, schlugen dort 
Fenster ein, spieen Frauen an und beschimpften die 
deutschen Einwohner auf jede Weise. Die Behörden 
hatten von diesem „Besuche" Wind bekommen und 
einige Vorkehrungen gegen blutige Zusammenstöße ge- 
troffen. Ein Dutzend Gendarmen war nach Eichholz 
beordert. Bezirkshauptmann Graf Arz traf selbst alle 
Anordnungen. Zwischen den beiden Parteien standen 
die Gendarmen mit ausgepflanzten Gewehren. Der Be­
zirkshauptmann verhandelte mit den Italienern wegen 
ihre- AbzugeS, den sie auch um 5 Uhr bewerkstelligten. 
— DaS Trienter Blatt der Jrredentisten gibt über den 
Einbruch der Italiener in Eichholz eine Darstellung, 
welche die Absichten der Jrredentisten deutlich zu er­
kennen gibt. 500 Jrredentisten haben sich nach dem 
deutschen Orte Eichholz begeben, um dort eine Orts­
gruppe der „Lega nazionale" zu gründen. Die kleri­
kalen italienischen Abgeordneten Eonci und Tone lli 
hielten aufhetzende Ansprachen. Hieraus wurden die 
deutschen Bewohner angegriffen.

Eine Erfindung, mit deren Hilfe man 
von Paris nach New-York sehen kann, ver­
spricht der französische Ingenieur Armengaud der 
erstaunten Menschheit binnen kurzem vorzulegen. Ar­
mengaud, der schon vor einigen Jahren Versuche» mit 
einem von ihm konstruierten „Telespektroskop" gemacht 
hat, hat seinen Apparat immer weiter vervollkommnet 
und umgesormt, und nachdem nun die Grundlagen 
für die praktische Anwendung erprobt sind und sich 
bewährt haben, wird der erste praktische Versuch nur 
noch von der Vervollkommnung einzelner DettailS ab­
hängen, die nur eine Frage kurzer Zeit sind. Der Ap­
parat zeigt eine gewisse Berwandschaft mit dem Sy­
stem der Fernphotographie, wie Professor Korn sie 
ausgebildet hat. Der französische Erfinder stützt seinen 
Versuch auf eine AnSnützung der Eigenschaften de- 
Sileniums.

Hochzeit gegen Entree. AuS Paris wird ge­
schrieben: Ein junger, unbedeutender Schauspieler in 
Pari- wollte sich dieser Tage mit einer ebenso jungen 
und unbedeutenden Schauspielerin verheiraten. Er wollte 
einen großen und vornehmen HochzeitSschmauS geben 
und lud zu diesem Zwecke die berümtesten Schauspieler 
und Schauspielerinnen ein, obwohl er keine dieser 
Berühmtheiten kannte, indem er dachte, wenn man 
keine Beziehungen hat, muß man sich welche schaffen.

Eoquelin wollte drin jungen Mimen die Freude machen 
und kam in den Kreis der kleinen Bürgersleute. An 
der Tür aber bat der hoffnungsvolle Ehemann deu 
Gast um ein Eintrittsgeld von 50 Franks. Eoquelin 
sah ihn groß an, zahlte und entfernte sich und die 
Hochzeit ging ohne die Anwesenheit von Pariser Be­
rühmtheiten vonstatten.

Ein Massenmörder. AuS Berlin wird tele- 
graphiert: Ein Massenmörder wurde in einem Dorfe 
bei Apoldau in Thüringen verhaftet. ES ist die- der 
64 jährige Korbmacher Friedrich Koch. Den Mord an 
seiner früheren Haushälterin hat Koch bereit- gestan­
den. Ihren Leichnam hat er, ebenso wie den seiner Frau, 
zerstückelt verbrannt und vergraben. Im Oktober 1905 
verschwand ferner die Hausiererin Schmiedt und im 
Sommer 1907 die Hausiererin Guth, deren Spuren 
ebenfalls in die Gegend von Apolda führten. Im 
Keller und Garten deS Grundstücke- Kochs wurden an­
gekohlte Knochenreste gesunden, weiterhin auch die voll­
ständige Leiche einer Frau. Wahrscheinlich hat der 
Massenmörder noch zwei weitere Morde begangen.

Drahtnachrichten.
(Dir u»d«f»gtr Nachdruck der t» dMer NubrU ver-sieatlichtr» d«s
k. k Irltzraphtu- und »«rrjpaadratburrau» u»d d« Pr1»a»»Draht»akvnchtt»

tA -ejrtzltch unterlag».)

Entrevue Bülow-Giolotti.
Venedig, 29. April. (K.-B.) Ministerpräsident 

Giolotti stattete heute dem deutschen Reichskanzler 
Fürsten Bülow in dessen Absteigquartier einen Besuch 
ab. Um 1 Uhr nachmittags sand ein intime- Diner 
statt, dem außer Bülow und Giolotti noch der Prä- 
sekt von Venedig und der Senator Blaserla bei- 
wohnten.

Ungarn.
Budapest, 29. April. (K-B) DaS Abgeord­

netenhaus ist heute wieder zusammengetreten. Zu Vize­
präsidenten wurden die Abgeordneten RakovSky 
und Nawai gewählt. ES wurden mehrere Interpella­
tionen verhandelt, worauf die Sitzung geschlossen wurde. 
DaS Magnatenhaus hat heute ebenfalls eine kurze 
Sitzung abgehalten.

Unfall auf einem deutschen Kriegsschiffe.
Kiel, 29. April. (K.-B.) Bei einer vom Linien» 

schiffe „Elsaß" in der Kieler Bucht gestern vorge­
nommenen Sprengübung wurde infolge eine- Ver­
sehen- der Bedienungsmannschaft eine Sprengpatrone 
vorzeitig entzündet. Zwei Mann wurden getötet, 
vier Mann schwer und zwei leicht verletzt.

Attentat auf einen Konsul.
Paris, 29. April. (K.-B.) Eine Meldung der 

„Agence HavaS" aus Algier gibt folgende Darstellung 
deS Attentats auf den italienischen Vizekonsul Modica: 
Im italienischen Konsulate feuerte heute vormittags der 
Italiener Luigi Gugliemetti auf den Bizekonsul 
Modica, der ihm das Paßvisum verweigert hatte, 
einen Revolverschuß ab und verwundete ihn am 
Kopfe. Der Konsulatsdiener Giovanni, der den 
Viz^konsul schützen wollte, wurde von 2 Kugeln 
getroffen und verschied 10 Minuten 
nach dem Attentate.

Beeidigung des neuen Statthalters von 
Galizien.

Wien, 29. April. (K.-B.) Der Kaiser beeidigte 
heute vormittag den Universität-professor Geheimen 
Rat Dr. Michael Bodrzynski als Statthalter von 
Galizien.

Große Verluste der Franzosen.
Casablanca, 29. April. (K.-B.) Im Gefechte 

vom 24. d. haben die Franzosen große Verluste er­
litten. Sie mußten sich eiligst zurückziehen. Die Me- 
halla Mullei HafidS hat an diesem Gefechte nicht teil- 
genommen.

Der Aetna in Tätigkeit.
Eatania, 29. April. (K.-B.) Bon der seismischen 

Beobachtung-station aus dem Aetna wird von heute 
vormittag- gemeldet, daß auS dem mittleren 
Krater dichter Rauch aufsteige. Die seismischen 
Instrumente verzeichneten heute ein lokales Erdbeben. 
In zwei nahegelegenen Ortschaften, u. zw. in Lingvo 
glosso und Santa Venerina wurden in der Nacht zwei 
Erdstöße verspürt, während unter großem Getöse ein 
Aschenregen niederging.

Nahbeben.
Trieft, 29. April. (K.-B.) Am hiesigen k. k. mari­

timen Observatorium verzeichneten gestern abends die 
seismischen Instrumente ein Nahbeben. Beginn um 
6 Uhr 23 Min. 13 Sek. Maximalausschlag von 5 mm 
um 6 Uhr 23 Min. 43 Sek. Ende um 7 Uhr 30 Min. 
6 Sek. abends.

Wien, 29. April. (K.-B.) Prinzessin Gisela von 
Bayern und Prinz Konrad sind heute früh von 
ihrer Konstantinopeler Reise hier eingetroffen und im
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Schloß Schönbrunn abgestiegen. Prinz Leopold von 
Bayern ist zur Begrüßung seiner Gemahlin und seines 
Sohnes von dem JagdauSfluge nach Mürzsteg hier 
eingetroffen.

Telegraphischer Wetterbericht
dc» Hvdr. LmteS der k. tt. r. Krttgsmarine vom 29. April!« 8.

" Allgemeine Uebersicht:
Hoher Druck befindet sich im hohen N und über SW Eu­

ropa. Eine Depression beherrscht Irland, die andere lagert über 
Deutschland, Ungarn und Rußland.

In der Monarchie trüb bei schwacher Lustbewegung, an 
der Adria trüb und ruhig. Die See ist ruhig.

Voraussichtliche» Letter in den nächsten 24 Stunden sür 
Pola: Wechselnd wolkig und viel Sonnenschein, schwache va­
riable Lustbewegung, warm sortdauernd.
Barometerstand 7 Uhr morgen» 76l 0 2 Uhr nuchm. 760 6.
Temperatur 7 , . -f- 12 4 0, 2 „ „ -f- 17 7°« .
Regendenzu sür Pola: 70 8 INM
Temperatur deS SeewanerS um 8 Uhr voranna > 13 2

AuSgegeben um 3 Uhr 4b Min. nuchnnnug»

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

8 (Nachdruck verboten.)

Nur so viel zum notdürftigen Leben be- 
den ich noch zurück . . . Nach meinem Tode soll 
Alfonso Morena weiter recherchieren . .. immer weiter 
— bis endlich der Schuldige gefunden ist . . . Und 
du mußt den Detektiv unterstützen, mein Kind — hörst 
du? Dein Leben mußt du — der Sache weihen, ge­
nau so, wie — ich es tat! ... . Versprich eS — 
mir!"

Seine Stimme wird immer schwächer. Angela fühlt, 
wie die Hände, welche die ihren umspannen, kraftlos 
herabsinken.

„Versprich eS —" stöhnt der alte Mann. Seine 
Augen hängen mit einem rührend hilflosen Ausdruck 
an dem Antlitz seiner Tochter. „Versprich — eS — 
damit ich — ruhig sterben------- "

Noch einen Augenblick zögert Angela.
Dann sagt sie fest:
„Ich verspreche es dir, Vater!"

i.Tief aufatmend sinkt der Sterbende in die Kissen 
zurück.

Der rasch herbeigerufene Priester kommt gerade 
noch zurecht.

Eine Stunde später bereits geht ein geheimnisvolles 
Tuscheln durch Taormina, die Sonntagsfreude für 
kurze Zeit eindämmend :

„Habt ihr schon gehört? Der alte Sonderling da 
draußen in dem einsamen Häuschen? Er ist tot!"

„Tot? . . . Arme „bell» Si^norina" ! . . . Jetzt 
ist sie ganz allein!" —

Auch Alessandro hört die Trauerbotschaft, als er 
gegen Abend, seiner Gewohnheit nach, mit der Flinte 
auf dem Rücken, das Gelände durchstreift.

Sofort eilt er hin nach dem kleinen Häuschen, 
um der Geliebten in ihrem ersten Schmerze beizu- 
stehen.

Doch kein blonder Mädchenkopf wird sichtbar auf 
seinen Signalpfiff. Fest geschlossen bleibt das verrostete 
Tor. —

Zum ersten Male fühlt Alessandro, daß eS etwas 
gibt, daS seinem eisernen Willen nicht gehorcht, daß 
auch er nur ein schwacher Mensch ist — Untertan einer 
höheren, zwingenden Macht.

3.
Tiefe Finsternis lagert über Taormina . . .
Alles schläft.
Es schlafen die gespenstisch in das Dunkel hinauf- 

düstcrnden Berge. Es schlafen die Meereswogen drunten 
am Geklipp. Es schlafen Kummer und Verzweiflung, 
Haß und Liede.

ES schläft der alte Professor Lombards seine erste 
Todesnacht . . .

Da pocht es dreimal leise an die Tür des ver­
fallenen Felsenhäuschens hinter der Kaktushecke.

Gleich darauf ein kurzer Pfiff — ähnlich dem 
Schrei eines Raubvogels.

Auf den Socken fchleicht Pietro zur Tür, um zu 
öffnen.

„Wer da?"
„Blitzgriff'!"
„Noch jemand?"
„Ein Kumpan. Er trägt die Ladung."
„Nur herein!"
Zwei dunkle Gestalten huschen über die Schwelle.
Schweigend zieht Pietro hinter ihnen die Tür zu, 

dreht den verrosteten Schlüssel herum und überzeugt 
sich, daß der Fensterladen fest geschlossen ist.

Jetzt erst macht er Licht.
Die beiden Männer stellen vorsichtig eine kleine, 

aber augenscheinlich schwere Kiste auf den Boden.
Dann zieht sich der eine, schlechtgekleidete, an das 

Ende des Zimmers zurück, während der andere, elegan­
tere, ungeduldig fragt:

„Wo ist „Adlerblick"?"

Schweigend deutet Pietro mit dem umgekehrten 
Daumen auf eine Tür.

„Hol ihn sofort, .Rotfuchs'!"
Pietro entfernt sich und kehrt nach wenig Minuten 

mit Alessandro zurück
Ein Wink von der Hand Alessandros — und 

Pietro verschwindet mit dem Schlechtgekleideten in seiner 
Kammer.

Der Neuangekommene, Bernardo Strozzi oder 
,Blitzgriff', wie ihn seine Kumpane nennen, ist ein ent­
schieden hübscher, junger Mann. Er hat durchaus nicht- 
von dem landläufigen italienischen Typus. Sein rosi­
ges zartes Gesicht mit dem blonden Kraushaar und 
dem Hellen Schnurrbart würde nordische Abstammung 
vermuten lassen. Nur die schwarzsunkelnden Augen und 
die aalglatte Behendigkeit seines geschmeidigen Körpers 
kennzeichnen den SiziUaner.

„Nun?" fragt er lauernd, indem er sich in den 
Lehnstuhl wirft.

„Nu—n?" wiederholt Alessandro ruhig, sich neben 
ihn setzend.

„Sind die Kisten umgepackt?"
„Nein."
„Nicht —?... Warum nicht?"
„Ich hatte anderes zu tun."
„Geschäftlich?"
„Nein. Meine eigenen Angelegenheiten."
Bernardo Strozzr stutzt.
„Eigene Angelegenheiten? WaS soll das heißen? .. 

Arbeiten wir nicht zusammen?"
Alessandro steht auf und stellt sich dicht vor den

anderen hin.
„Zum Kuckuck! Habe ich nicht bereit- genug für 

euch getan?... Ich wünschte, ich hätte euch und eure 
ganze Sippe nie gesehen!"

„Nun, nun —" lenkt Bernardo Strozzi ein, der 
merkt, daß er zu weit gegangen. „Wir alle wissen, was 
wir ,Adlerblick' zu danken haben. Der hochgeborene 
Graf ist unsere beste Kulisse. Ohne ihn wären wir 
vielleicht schon alle-------- "

Er bricht ab und blickt Alessandro mit forschenden 
Blicken an.

„Wie lange wollt ihr hier bleiben?" fragt dieser 
ganz kurz.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor v Uhr adendS einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

Allen Naturfreunden 
wird daS wieder eröffnete Baderestaurant Val 
Laerogniano, Beruda, bestens empfohlen. 2497

llrsäkßuml weiß mit gelben Flecken, hat sich verlaufen. Abzu- 
vlusül/lftlu, geben Bia Epulo 14. 2388

3 Zimmer, Kabinett, Küche, Kammer, 
Milk WMlllj, großes Borzimmer, Dachboden, Keller, GaS- 
und Wasserleitung, mit 1. Juni zu vermieten. Bia bei Pini 2.

2375

lltklölktS llülßiv ""d Stubenmädchen werden ab 3. Mai auf- 
i kilkllk l(Viplk genommen. Näheres in der Administr. 2570 

lllältNUNä Zimmer, Kabinett, Küche, ZugehSr, zu vermieten. 
WMUlj, Bia Besenghi 8, 1. Stock. 2574

tiU Ock Wmz.
und Garten, Keller, Wasfer und GaS, ist sofort zu vermieten. 
Bia Ottavia Nr. 18, Monte Cane. — Auskunft Bia Barba- 
cani Nr. 17, 1. Stock. 2303
lliznina ^hr gutes Instrument, wenig benüyt, prei-würdig 
I littllllV, zu verkaufen. Piazza Serlio 3, ebenerdig rechts.

2586

killt Nälmildä mit Garten und Aussicht ausS Meer, bestehend 
tllft WWlliülj au- 4 Zimmern, Bad, Küche, Terrasse, GaS- 
und Wasserleitung, Bia Gladiators 5 zu vermieten. 2558 

lllällNUNä zu vermieten, bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
wVvUllllH z Kammern Dachboden, Keller, GaS und Wasfer. 
Bia Veterani 1, I. Stock links. 2557

kill Miitlln links L ""LÄ
kil lMMMtk L
bi Bits« M Mi lltiitst möblM links
werden sofort zu mieten gesucht. Hotel Central 18. 2566

?U VSrlkttfftN' 10 Stück Zuschneidbretter für Schuster und 
oll lskl sülttkll. 6 große Waschschüsseln. Bia Dignano 12. 2564

MIM links, """"""
kill 7immk schönen neuen Möbeln zu vermieten. Bia 
llln alullllkl Campo marzio 39, parterre rechts. 2583 

kill ÜMillkllitll-f welcher der kroatischen Sprache mächtig 
^III vklklnKllknkl, ist, wird ausgenommen. Auskünfte erteilt 
die Administration unter Nr. . 2584

i äiülint chilenische Geige, sowie eine Konzertzither zu ver- 
vlvlulk, kaufen. Hotel Belvedere. 252l

7» llNMitttl Wohnung, drei Zimmer, Kabinett, Badezimmer, 
oll tzklllliklkl, Küche, Keller, Wasser und GaS, Beranda, 
Terrasse, im 1. Stock, Gartenhaus. Eventuell vier Zimmer, 
Kabinett, Küche, Bad zimmer, Boden und Keller, ebenfalls im 
1. Stock. Haus Wagner, Bia Medolino Nr. 43. 2477

M» lltultlirftsk "der deutsch-italienischer Korrespondent sucht 
Illl LWWlkl tüchtiger, im Handels- und Kanzleisache be­
wanderter 30jähriger Mann Stellung per sofort. Auch für 
einige Stunden des Tages. Adresse in der Administr. 2445 

üilUlW II Näheres Bierdepot Luzzi. 2397

ki» Skättt ssdzl im Hotel Belvedere ist an Vereine und 
tlll jlM) bvlllll Gesellschaften zu vergeben. 2530

ktMdkk sm ir,
noch cken 8impllcissimu», ^ueenck unck lAuskete ausge­
nommen, velcbe Mütter »ur IVunsck xexen ^erinxe 
^esexedüllr ru Diensten stehen. 2018

kdklllW kMtl III UW
Fritz. Piazza Tarli 1. 248l

fabrikanten Koch L Korsett. 2562

Der Wochen-Roman. Jede Woche inte­
ressante Neuerscheinung. Mitarbeiter: Emil 
Peschkau, Bethusy-Huk, Roda-Roda, Max 
Nordau, Josef Baierle und viele Andere. 
Jedes Heft in sich abgeschlossen, keine Fort­
setzungen. Preis 25 Heller. Vorrätig 
bei E. Schmidt, Foro 12. 2483

Soeben beginnt zu erscheinen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieserungen L 48 k. 
Zur Subskription ladet ein E. Schmidt, 
Foro 12. 2283
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